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Zwar Verständnis, aber...
CDU und FPD sehen keine Alternative zu Heidberg, BG möchte Ortsbesichtigung

Keine abschließende Mei-
nung mochte sich die BG
bilden. „Viele von uns wis-
sen gar nicht, wie die Unter-
kunft aussieht“, erklärte
Fraktionschef Franz-Josef
Dohle. Sein Vorschlag lautet
deshalb: Der Schul- und So-
zialausschuss macht eine
Ortsbesichtigung und dis-
kutiert anschließend über
alternative Unterbringungs-
möglichkeiten. Einen ent-
sprechenden Antrag will die
BG demnächst stellen. „Ich
plädiere dafür, leer stehen-
de Wohnungen in der Stadt
anzumieten und die Asylbe-
werber dezentral unterzu-
bringen. Es gibt genug Leer-
stand in Rüthen und den
Ortsteilen.“

Allein die Sozialdemokra-
ten schweigen sich zu dem
Thema aus – obwohl es auf
der Tagesordnung der Frak-
tionssitzung am Montag-
abend stand. „In der Frakti-
on wurde mehrheitlich be-
schlossen, keine Stellung-
nahme abzugeben“, teilte
der Vorsitzende Johannes
Erling per E-Mail mit. Einen
Grund für die Verweigerung
der Stellungnahme nannte
er auf Nachfrage der Redak-
tion nicht. „Wir haben das
so beschlossen. Mehr sage
ich dazu nicht.“ ■ krt

genteil: Heidberg habe den
Vorteil, dass es bei Bedarf
noch weitere Kapazitäten
habe. Die CDU schließt er-
neute Zuweisungen an Asyl-
bewerbern aufgrund der
steigenden Flüchtlingszah-
len nicht aus.

Ganz ähnlich ist die Sicht-
weise der FDP: Sie zeigt Ver-
ständnis für die Kritik der
Asylbewerber. „Wer wohnt
schon gerne mitten in ei-
nem Wald?“ Der Wunsch
nach einer Umsiedlung sei
aber „derzeit finanziell
nicht realisierbar“. Frakti-
onsvorsitzender Wolfgang
Henze schlägt jedoch vor,

Landschaftlich schön gelegen und leider weit ab vom Schuss: Die Asylbewerberunterkunft am Heidberg. Die Bewohner haben gegen
ihre Unterbringung mitten im Wald mit einem Hungerstreik protestiert. Jetzt äußert sich die Politik zum Thema. ■  Foto: Lüke

zu prüfen, ob die Bewohner
im Sinne gemeinnütziger
Arbeit integriert werden
könnten und als Gegenleis-
tung kleine Verkehrsmittel
wie Fahrräder und Mofas
zur Verfügung gestellt be-
kommen. Darüber hinaus
sei es wichtig, den Asylbe-
werbern zu vermitteln, dass
„selbst wenn es so aussieht,
als wenn wir in einem Land
mit unbegrenzten Möglich-
keiten leben würden – die
Realitäten völlig anders
sind“. Rüthen leide wie an-
dere Kommunen auch unter
ständig steigenden Sozial-
kosten.

RÜTHEN ■  Der Hungerstreik
der Bewohner der Asylbewer-
berunterkunft am Heidberg
hat die Diskussion um den
Standort neu entfacht. Die Be-
troffenen haben mit ihrer Ak-
tion sehr deutlich gemacht,
dass sie in der Abgeschieden-
heit (acht Kilometer bis zur In-
nenstadt, ohne Bushaltestelle
vor der Tür) nicht länger leben
möchten. Der Bürgermeister
hat betont, dass er – vor allem
auch aus finanziellen Gründen
– keine Alternative sieht. Und
was sagt die Politik? Unsere
Zeitung hat die Ratsfraktionen
der CDU, SPD, BG und FDP um
Stellungnahmen gebeten. Bis
auf die SPD sind alle dieser
Bitte nachgekommen.

„Unbestritten ist, dass der
Standort der Asylbewerber-
unterkunft am Heidberg
nicht optimal ist“, schreibt
CDU-Fraktionsvorsitzender
Antonius Krane. „Das Ge-
bäude an sich bietet aber
alle Anforderungen an eine
Unterkunft auf Zeit.“ Die
CDU sehe, auch mit Blick
auf die angespannte Haus-
haltssituation der Stadt, kei-
ne andere geeignete Unter-
kunft im Stadtgebiet, die 20
Personen (so viele sind dort
derzeit gemeldet) eine Ob-
dach bieten könnte. Im Ge-

Chance nutzen
ren“, seufzte kürzlich z.B. Salzkot-
tens Bürgermeister Ulrich Berger.
Klar, zurzeit ist Rüthen aufgrund
der Notunterkunft im Haus Maria
vom Stein von den kommunalen
Zuweisungen befreit. Doch weder
Bürgermeister noch CDU schlie-
ßen aus, dass sich das wieder än-
dern könnte. Wenn die Verant-
wortlichen dieses Vakuum nicht
nutzen, werden sie das womöglich
bald bereuen.
Kristina Rückert

Noch fünf Jahre läuft der Pachtver-
trag mit Heidberg. Das ist ein Zeit-
raum, in dem sich Politik und Ver-
waltung in Rüthen Gedanken über
die künftige Unterbringung von
Asylbewerbern machen könnten –
und das ganz ohne Druck. Denn im
Gegensatz zu (fast) allen anderen
Kommunen in Deutschland muss
Rüthen sich im Moment nicht um
die Unterbringung weiterer Flücht-
linge kümmern. „Wir können nur
noch agieren, nicht mehr reagie-

KOMMENTAR

Kinderkirche im
Gemeindehaus

RÜTHEN ■  Die nächste Kin-
derkirche im evangelischen
Gemeindehaus Rüthen fin-
det statt am Sonntag, 1.
März, um 10 Uhr. Diesmal
geht es um Abraham und
seinen Neffen Lot. Mit Sin-
gen, beten, basteln und zu-
hören werden sich die Teil-
nehmer dieser Geschichte
nähern. Auch Erwachsene,
die ihre Kinder begleiten,
sind eingeladen.

NACHRICHTEN
ner Beerdigung um 16 Uhr
in der Johanneskirche gebe-
tet.

RÜTHEN ■  Der Arbeitskreis
für Behinderte „Vergiss-
meinnicht“ trifft sich am
Samstag, 28. Februar um
14.30 Uhr zum Kaffeetrin-
ken im Café CC.

RÜTHEN ■  Der erweiterte
CDU-Stadtverbandsvor-
stand von Rüthen trifft sich
am Montag, 2. März, um 19
Uhr im Rathaus zu einer Sit-
zung. An dieser Versamm-
lung wird auch der Lipp-
städter CDU-Fraktionsvor-
sitzende Ansgar Mertens
teilnehmen.

RÜTHEN ■  Die Rüthener
Caritas-Konferenz hält ihre
Jahreshauptversammlun-
gam Montag, 23. März, um
19 Uhr im Pfarrheim ab.

KNEBLINGHAUSEN ■  Die Ge-
neralversammlung der Klei-
nen Kneblinghauser Karne-
valsgesellschaft findet am
Samstag, 28. März, um 20
Uhr im Gesellschaftsraum
der Schützenhalle statt. Auf
der Tagesordnung stehen
neben Jahresrückblick und
Kassenbericht auch Wah-
len.

RÜTHEN ■  Der Kreuzweg
wird am kommenden Frei-
tag, 27. Februar, wegen ei-

Zukunft
der Lörmecke
auf dem Spiel
KALLENHARDT ■  Gegen eine
Klage der Warsteiner Stein-
industrie wehrt sich das
Lörmecke-Wasserwerk.
„Die Steinindustrie greift
die Anstrengungen der
Lörmecke-Wasserwerk
GmbH an, die Wasserversor-
gung im südlichen Kreisge-
biet für die Zukunft abzusi-
chern. Das werden wir nicht
hinnehmen“, betonte der
Lörmecke-Wasserwerk-Ge-
schäftsführer Alfred Strie-
delmeyer am Mittwoch in
einer Pressekonferenz.

Er führte aus, dass die
Steinindustrie juristisch ge-
gen die vorzeitige Verlänge-
rung der wasserrechtlichen
Bewilligung und die Errich-
tung der geplanten Filteran-
lage in Kallenhardt vorge-
hen werde. Zunehmende
Trübungen machten die An-
lage aber notwendig.
„Wenn wir den Standort
nicht nutzen können, dann
wird es eng – insbesondere
für Kallenhardt, aber auch
Rüthen.“

d Kreis Soest

Wanderer
wählen

KALLENHARDT ■  Der SGV-
und Heimatverein Kallen-
hardt lädt alle Mitglieder
zur Jahreshauptversamm-
lung am Freitag, 13. März,
um 19.30 Uhr ins Hotel
Knippschild ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen Wahlen,
die Ehrung der Jubilare,
Rückblick auf das vergange-
ne Jahr sowie die Vorschau
auf das neue Wanderjahr
2015.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 26. Februar

Wald- und Umweltausschuss der
Stadt Rüthen: 17.30 Uhr Sitzung im
Rathaus.

Kammerchor Rüthen: die Probe fällt
aus.

Haus Buuck: 15 bis 17 Uhr Eine-Welt-
Laden geöffnet.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 19 Uhr
Jahreshauptversammlung im Proben-
raum.

Jahrgang 1934/35: 15 Uhr Treffen im
Café CC.

MSC Rüthen: 16 bis 19 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14.30 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Caritas-Seniorentreff Rüthen: 15 Uhr
im Pfarrheim.

K+K der Caritas-Konferenz Oesterei-
den: 9.30 Uhr Abfahrt nach Rüthen.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 18 Uhr geöffnet.

SGV Abteilung Rüthen - Familiengrup-
pe: 20 Uhr Hüttenabend in der SGV-
Hütte.

Caritas-Beratungsstelle, Warstein,
Hauptstraße 24: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde für Jugendliche, Eltern
und Kinder, Tel. (0 29 02) 20 77.

NOTDIENSTE
Donnerstag, 26. Februar

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Apotheke im Volksbank-Center,
Brilon, Bahnhofstraße 18, Tel.
(0 29 61) 64 66. Weitere zu erfragen
aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy unter
2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

Schützenfest auf der Kippe
Theatergruppe Westereiden nimmt mit Aufführung den traditionsreichen Reigen aufs Korn

dulden will. Das kann und
will der Vorstand nicht hin-
nehmen. Doch es kommt
noch schlimmer: Das Bau-
amt (Eric Klein) will den
Schießstand wegen bauli-
cher Mängel schließen las-
sen. Und zu allem Überfluss
will die Damenschießgrup-
pe (Marina Lukas, Walburga
Hicker, Claudia Hagenhoff)
das Schützenfest boykottie-
ren, wenn sie nicht mit um
die Königswürde schießen
dürfen.

Bereits am Samstag, 14.
März, wird das Stück im
Rahmen des Schützenkaf-
fees schon einmal aufge-
führt. Eigentlich trägt der
Schwank aus der Feder von
Wilhelm Behling „Schüt-
zenfest in Dinkelhausen“.
Die Theatergruppe hat es
aber auf die Verhältnisse in
Westereiden angepasst.
Zum ersten Mal dabei sind
die beiden Jugendlichen
Eric Klein und Ronja Theu-
ner sowie Claudia Hagen-
hoff. Die Regie führt Franz-
Bernhard Meyer, bei Text-
hängern steht Martina Gott-
brath als Souffleuse zur Hil-
fe. ■ hme

chael Bracht) trifft sich im
Clubraum, um die letzten
Kleinigkeiten zu bespre-
chen. Da taucht der neue
Gemeindepastor Engel
(Franz-Josef Witthaut) auf
und teilt dem Vorstand mit,
dass er künftig das traditio-
nelle Trompetenspiel auf
dem Friedhof nicht mehr

WESTEREIDEN ■  In Weste-
reiden beginnt in einer Wo-
che die „fünfte Jahreszeit“,
das Schützenfest. Naja,
nicht wirklich. Jedenfalls
noch nicht. Aber auf der
Bühne der Theatergruppe
Westereiden wird es schon
bald um den traditionsrei-
chen Reigen gehen. „Schüt-

zenfest in Westereiden“
heißt das Stück, das sie am
Sonntag, 15. März, um 15
Uhr im Schützenhaus Berge
aufführt.

Der Vorstand des Schüt-
zenvereins um Willi Zaster-
mann (Sixten Theuner), Kal-
le Kreuzer (Sascha Ferdi-
nand) und Bruno Bräsig (Mi-

Noch ist der Vorhang geschlossen. Am Sonntag, 15. März, heißt es dann „Bühne frei“ für die Thea-
tergruppe aus Westereiden. ■  Foto: Mertens

KURSE & SEMINARE
im Internet und die Benut-
zung der Kamera. Weitere
Infos unter Tel. (0 29 41)
2 89 50. Anmeldungen über
die VHS-Geschäftsstelle in
Lippstadt oder im Rathaus
Rüthen zu Händen Kristin
Heitauer mit der im Pro-
grammheft vorhandenen
Anmeldekarte, per Fax un-
ter (0 29 41) 28 95 28 oder
im Internet.

www.vhs-lippstadt.de

RÜTHEN ■  Was im iPhone
steckt, entdecken die Teil-
nehmer eines VHS-Kurses
ab Montag, 16. März, an drei
Terminen jeweils von 18 bis
21 Uhr in der Maximilian-
Kolbe-Schule. Mitgebracht
werden sollten neben dem
Telefon erste Grundkennt-
nisse (telefonieren, mailen,
simsen). Im Kurs geht es um
Apps, das Austauschen von
Fotos, Kalendereinträgen
und Kontakten, das Surfen

Bei Enkeltrick & Co.: Ulrich Spurzem (l.) und Burkhard Pukrop ga-
ben den zahlreich erschienenen Landfrauen Tipps zum richtigen
Verhalten im Umgang mit Ganoven. ■  Foto: Lüke

Anruf für
Waltraud

Polizei gibt Senioren Tipps gegen Ganoven
andere Situationen. Denn
früher oder später wandert
die große Handtasche mit
dem Portmonee in den Ein-
kaufswagen und die ist ir-
gendwann weg. „Wir haben
jeden Tag einen bis zwei Ta-
schendiebstähle“, plaudern
die Fachleute aus dem Näh-
kästchen. Ihr Tipp: Die Bör-
se in der Hand halten oder
am Körper tragen. „Männer
haben ja auch mehr Mög-
lichkeiten, ihre Sachen zu
verstauen“, schmunzelt
eine Zuhörerin.

Der Trick mit dem
Klemmbrett unter der Nase
ist ebenfalls wirkungsvoll:
Bei der Bitte um eine Spende
und einer gleichzeitigen Un-
terstützungs-Unterschrift
ist die Geldbörse schneller
leer als man gucken kann.
Einige lose Münzen in der
Tasche können den poten-
ziellen Opfern aus der Situa-
tion helfen.

Dass man die PIN-Num-
mer der EC-Karte nicht no-
tiert, versteht sich von
selbst. Es gibt aber eine ver-
schlüsselte Memo-Karte bei
den Geldinstituten, die für
Diebe unverständlich ist.
Falls nun wirklich jemand
Geld rauben will, gegen den
hilft ein Taschenalarmge-
rät, das im Falle eines Falles
sehr laut loskreischt. Wobei
in Oestereiden kaum Gefahr
bestünde, derart angegan-
gen zu werden, betonte
Spurzem: „Nicht, dass Sie
auf jeden mit dem Regen-
schirm einprügeln, nur weil
er Ihnen zu nahe
kommt“. ■ fred

OESTEREIDEN ■  „Lassen Sie
keinen Unbekannten in Ihre
Wohnung“, sagt Ulrich
Spurzem gleich mehrfach.
Bei einem Vortrag bei den
Landfrauen Oestereiden
schärft der Mitarbeiter der
Abteilung Kriminalpräven-
tion gemeinsam mit seinem
Kollegen Burkhard Pukrop
den Zuhörerinnen wichtige
Verhaltensweisen ein.

Denn ab einem Alter von
60 Jahren wird man für eine
gewisse Art von Straftaten
empfänglich. Das beginnt
schon beim Eintrag im Tele-
fonbuch: „Bei altertümli-
chen Vornamen wie Wal-
traud oder Anneliese weiß
der Täter, dass es sich um
eine 75-Jährige handelt“, so
Spurzem. Drei Tricks gibt
es, mit denen Täter in die
Wohnung gelangen wollen:
Die persönliche Not wie
Durst oder Notdurft, der Be-
hördenmitarbeiter (Zähler-
ableser oder Schornsteinfe-
ger) oder der vermeintliche
Bekannte. Viele Senioren
haben eine Achillesverse:
Sie wollen freundlich sein.
Doch ist die Tür erst offen,
ist es zu spät. Hilfreich ist
ein Kastenschloss mit Dis-
tanzsperre, dessen Benut-
zung man auch trainieren
sollte, so die Polizisten. Eine
gute Idee ist ein Türanhän-
ger wie das Nicht-stören-
Schild im Hotel. Nur wird
dieses innen an die Klinke
gehängt. Auf ihm steht qua-
si zur eigenen Ermahnung,
dass Unbekannte nicht ein-
gelassen werden.

Im Supermarkt warten


